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Politische Ueberficht.
* Karlsruhe , 29 . Mai .

Der obligatorische Ladenschluß .
Allerwärts in Deutschland regt sich gegen den Beschluß der

Gewerbeordnungs-Kommission, betreffend den obligatorischen Laden¬
schluß, die heftigste Opposition . Man erblickt hierin mit
Recht einen unzulässigen Üebergang von dem berechtigten Arbeiter¬
schutz zu einem unberechtigten Eingriff in die persönliche Freiheit
des einzelnen Gewerbetreibenden . Es war notwendig, auch den
Angestellten des Handlungsgewerbes die Wohlthaten der Arbeiter¬
schutz- Gesetzgebung zugänglich zu machen. Hiergegen hat sich bisher
von keiner Seite Widerspruch erhoben . Wenn man aber dazu über¬
gegangen ist, einen allgemeinen Ladenschluß zu bestimmter Zeit als
obligatorisch vorzuschlagen , so hat man hiermit den die große Mehr¬
zahl bildenden , ohne Gehilfen arbeitenden Inhabern von offenen
Verkaufsläden eine Beschränkung ihrer gewerblichen Freiheit auf¬
erlegt, lediglich deshalb, um ihren besser gestellten Kollegen , welche
mit Gehilfen arbeiten, eine ausreichende Aufsicht auferlegen zu
können, daß sie die Vorschriften über die Mindestruhezeit für ihre
Angestellten nicht verletzen. Dadurch , daß man für bestimmte Zeiten
die Schließung der Läden überhaupt vorschreibt , ist diese Aufsicht
freilich am leichtesten zu üben . Es ist aber kaum zu rechtfertigen ,'wenn man gesetzlich den Geschäftsbetrieb der selbständigen Laden¬
inhaber deshalb beschränken will , um eine ausreichende Aufsicht
über ihre Konkurrenten zu üben . Die Negierung ging in dieser
Beziehung durchaus den richtigen , von keiner Seite bekämpften Weg ,
die Regelung dieser Frage den örtlichen Verhältnissen zu überlassen
und den obligatorischen Ladenschluß für den Fall statutarisch vor¬
zuschlagen, daß zwei Drittel der beteiligten Geschäftsinhaber sich
hierfür aussprechen . — Die Detaillisten - Vereine in ganz
Deutschland werden in kürzester Zeit gegen den gesetzlichen
Ladenschluß ganz energisch Stellung nehmen . Eine Petition
gegen die gesetzliche Feststellung eines einheitlichen Ladenschlusses
soll überall in ilmlauf gesetzt und dann dem Staatssekretär Grafen
Posadowsky überreicht werden , der ja auch sehr scharf den
Beschluß der Reichstagskommission bekämpft hat. — Wie übrigens
die Münch. „Aetg . Ztg ." von zuverlässigster Seite erfährt , hat sich
bereits die Ai e h r z a h l der deutschen Regierungen mit
Entschiedenheit dagegen erklärt, daß in die Gewerbenovelle eine
Bestimmung über einen obligatorischen Ladenschluß ausgenommen
werde .

Der Lissaboner Flottenbesuch .
Die Bedeutung des Lissaboner Flottenbesuchs giebt der Presse

von ganz Europa und nicht zum wenigsten der portugiesischen selbst,
Stoff zum Rat >eiraten. Die Lissaboner Presse setzt andauernd mit
dem größten Ester die Diskufsston über die politische Werteiuschätz¬
ung des Besuches fort. Die oppositionellen Blätter halten an der
Behauptung fe, >, daß die Regierung neue drückende Verpflicht¬
ungen England ge^ errüoer einges -mken -sii, -v»I das Miß¬
trauen Frankreich und Deutschlands hervorgerufen habe.
Man hält sich hierbei an deir Trinkspruch des Königs, worin derselbe
angedcutet habe, daß Portugal zu England in ein Bundesvcrhält -
nls getreten sei. Zn Wahrheit aber könne dies nur ein Abhängig¬
keitsverhältnis sein. Die Regierungsblätter suchen demgegenüber
den Trinkspruch des Königs als einfache Redewendungen der Höf¬
lichkeit zu ertlären , wobei sie jedoch zugestehen, daß dabei die
Worte fielen : „Zu Erinnerung an die alte Allianz zwischen Groß¬
britannien und Portugal , welche durch den jetzigen Besuch noch
enger geknüpft wurde. " Der König hat also das Wort
„Allianz " gebraucht , das auch kaum abgeschwächt wird durch die
folgenden Worte : „Ich trinke auf das Wohl Ihrer Majestät der
Königin Viktoria, zwischen deren Reiche und Portugal die herz¬
lichsten Beziehungen bestehen . " Die oppositionelle Presse verlangt
daher nachdrücklich eine Aufklärung darüber , was unter der vom
Könige gemeinten „Allianz" zu verstehen sei.

In Transvaal
hält die erregte Stimmung über Englands Haltung an. Bei
ruhiger Ueberlegung freilich muß sich, wie die „Südasrik . Ztg ."
aussührt , „ein jeder sagen, daß kein ernstlicher Grund zur
A n n a h m e v o n Wirren vorliegt . Ebenso wie mit den Kriegs -
Vorbereitungen Transvaals , hat es auch mit jenen der „suzeräneil "
Macht gute Wege . In Natal stehen nicht mehr als 7000 , in ganz
Südafrika 10 000 Mann britischer Truppen , und das ist keine
Kriegsbedrohuug; cs ist eine bloße Handvoll, wenn man berechnet,
was England in einem Kriegsfälle niit Transvaal brauchen würde,
der die Bevölkerung von ganz Südafrika in Flammen setzen würde.

Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose .
Berlin , 27. Mai .

GcheimeratProfessor Dr . C ursch mann - Leipzig spricht über
die Heilbarkeit der Lungentuberkulose . Während
man früher die Frage , ob Schwindsucht heilbar sei, zu ungünstig
beantwortete, ist man heute mit dem Urteil zu wenig zurückhaltend .
Allerdings ist eine Heilung der Lungentuberkulose im strengen
anatomisch - histologischen Sinne sehr selten, häufiger ein Stillstand
mit Narbeubildung und Verödung der zunächst befallenen Lungen¬
abschnitte . Viele dieser Fülle kann man im klinischen Sinne zu
den Heilungen rechnen, insofern die örtlichen Erscheinungen sich oft
weit zurückbilden und die Befallenen bei dauernd günstigem Allge¬
meinbefinden wieder voll erwerbsfähig werden . Noch mehr Fälle
werden relativ geheilt . Der örtliche Prozeß kommt nicht zu
völligem Stillstände, ' aber der Allgemeinzustand bleibt ver¬
hältnismäßig gut. In bezug aus Tauerheilungen sind die ersten
wichtigen Arbeiten schon in den achtiger Jahren von Leyden ,
dann von Dettweiler, Wolff , Meißen , Spengler , Turban u . s . w.
veröffentlicht worden. Jedenfalls sind die heutigen Dauer - Erfolge
weit besser als früher ; Professor Curschmann möchte sie in den
Lungenheil-Anstalten auf 20 Prozent taxieren. Eine wertvolle Er¬
gänzung dieser Beobachtungen verspricht das Material der Volks¬
heilstätten , von denen besonders die Veröffentlichungen der Hanseati¬
schen Versicherungsanstalt wichtige Ausschlüsse geben . Die erzielten
Erfolge sind ohne Zweifel der heut üblichen diätetisch -physikalischen
Behandlungsmethode zuzuschreiben. Die Möglichkeit , aus den Er¬
reger der Lungenschwindsucht im Sinne der Heilung einzuwirken ,
ist noch gering , aber muß allen künftigen Bestrebungen als Ziel
gelten. Die Aussichten auf Ausheilung der Krankheit sind natürlich
außer von zahlreichen individuellen Verhältnissen besonders von der
Dauer des Bestehens des Prozesses abhängig. Eine geringe Aus¬
dehnung desselben ist besonders günstig. Daraus folgt die Wichtig¬
keit der Früh -Diagnose der Krankheit ; Aufmerksamkeit erfordern
vor allem deren latente Formen. Aber auch bei beiderseitigen und
weiter vorgeschrittenen Erkrankungen sind Erfolge möglich . Unsere
Kenntnisse der Heilung bei Mischinfektionen stehen noch in den

Karlsruhe , Dienstag , dm 30. Mai
In der englischen Presse wird allerdings stark mit dem Säbel ge¬
rasselt ; die Zustände im Transvaal , erklärt man , bildeten eine Ge¬
fahr für ganz Südafrika und deren Fortbestehen könne nicht
länger geduldet werden . Daß diese Behauptung grundlos ist,
wissen wir , die wir hier leben . In den maßgebenden englischen
Kreisen muß man dies ebenso gut und weiter wissen, daß die
Zustände im Transvaal absolut keinen Grund zur fremden Ein¬
mischung bieten. Was beunruhigend wirkt , ist, daß sich nun auch
die große liberale Presse dem Hetzgeschrei gegen Prätoria ange¬
schlossen hat , was den Eindruck hervorbringt , daß um jeden Preis
ein Vorwand gesucht wird , um mit Transvaal anzubinden . Der
Umstand , daß Dr . Jameson auch wieder mit Herrn Rho des
nach Südafrika kommt, wird gleichfalls vielfach bemerkt, da man
in Dr . Jameson , nicht ganz ohne Grund , eine Art Sturmvogel er¬
blickt . Trotzdem glauben wir , daß die ganz ? Unruhe , welche sich
jetzt bemerkbar macht, keinen haltbaren Grund hat und nur in
Machenschaften von Personen und Gruppen wurzelt , die Sonder¬
zwecke verfolgen , welche aus Sauberkeit und Reinlichkeit keinen An¬
spruch erheben können und schließlich nur auf die Ausbeutung des
Publikums hinauslausen , das sich ins Bockshorn jagen läßt ." — In
Äerl i n e r diplomatischen Kreisen hält man an der zu¬
versichtlichen Erwartung fest, daß es zu einemKouslikt der eng¬
lischen Regierung mit der Südafrikanischen Republik nicht kom¬
men werde .

Deutsches Reich .
* Streiks keine vis major . Durch eine Verfügung des

preußischen Ministers des Innern , Frhrn . v . d . Recke , wird
künftig bei Vergebung fiskalischer Arbeiten in die Verträge mit
den Unternehmern folgende Klausel ausgenommen: „Arbeits -
ausständ e gelten nicht als höhere Gewalt und begrün¬
den kein Anrecht auf Fristverlängerung oder Preiserhöhung . An¬
träge auf Fristverlängerung können nur in ganz besonderen Fällen
in Berücksichtigung gezogen werden und unterliegen der Genehmig,
ung der oberen Behörde , haben aber von vornherein keine Aussicht
auf Erfolg, wenn nichk vom Unternehmer glaubwürdig nachge¬
wiesen wird, daß der gewerkschaftliche Verein der Maurer Berlins
außerstande war, dem Unternehmer Hilfe zu leisten . Mehrvergüt¬
ungen werden indes auch bei Inanspruchnahme des genannten
Vereins nicht gewährt. " — Der Jnnungsverband deutscher Bau¬
gewerkmeister hat beschlossen , gegen diese Klausel eine Eingabe an
die Regierung zu richten.

* Köln , 25. Mai . Eine hier aufgedeckte Militärbefrei -
ungsaffäre zieht , wie dem „Berl . Lok. - Anz . " gemeldet wird,
immer weitere Kreise ; sie führte in den letzten Tagen zu Verhaft¬
ungen in Remscheid und Elberfeld. Ein hier verhafteter Sanitäts¬
rar, Tr . B . , hat für die vorläufige Freilassung 50 000 M . Kaution
angeboten , welchem Ersuchen indessen bis jetzt nicht entsprochen
ivurde . -Sämtliche . Korrespondenzen und Schriften eines Arztes
wurden beschlagnahmt . Zwei verhaftete Aerzte (einer von ihnen ist
bereits länger inhaftiert) werden beschuldigt, gegen Entgelt bei den
Militärpflichtigen durch Eingeben von Pillen eine längere Zeit an¬
dauernde , beschleunigte Herzthätigkeit hervorgerufen zu haben, infolge
deren die Betreffendeir bei der Musterung für untauglich erklärt
wurden. Vier dieser jungenLeute sollen an der Mixtur gestorben sein.

Altkatholische Synode .
G Bo «n,26 . Mai . Die diesjährige Synode der deutschen

A l t k a t h o l i k e n hat am 24 . d. M . in Bonn stattgefunden. Am
Vorabend versammelten sich die bereits eingetroffenen Synodalen
mit einer Anzahl Bonner Glaubensgenossen, Herren und Damen,
in dem geräumigen Saal der Lesegesellschaft in der Koblenzerstraße
zu einer gemütlichen Unterhaltung, an der auch der Bischof Dr.
Weber und Geh . Justizrat Dr . v. Schulte teilnahmen. Der
Bischof begrüßte die Anwesenden mit einer herzlichen Ansprache ,
die aus allen Teilen des Reiches, aus den schönsten Gegenden des
Vaterlandes, in Bonn erschienen seien zu einem idealen Zweck, der
darin bestehe , unser kirchliches Leben zu fördern und es immer
besser und idealer auszugestalten. Mögen alle, die hierher zu ge¬
meinsamer Arbeit erschienen seien, ihre Befriedigung in diesem
edlen Streben gesunden haben . Herr Pfarrer Gatzenmayer
feierte den Bischof als den Mann der strengsten Pflichtersüllung,
der im lebendigen Vertrauen auf Gott und auf unsere heilige Sache
nie weiche und wanke. Stadtpfarrer Stubenvoll aus Heidel¬
berg fordert von den Altkatholiken ein energisches Verfechten ihrer
Rechte und tadelt die da und dort zutage tretende übergroße Be-
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scheidenheit. Demgegenüber bemerkt der B i s ch o f , daß es ihm
nie an Mut gefehlt habe und auch niemals fehlen werde , wo es
gelte, das wahre katholische Leben zu fördern ; darauf käme es ihm
aber vor allem an . Nachdem den Damen noch ein Hoch ausge¬
bracht war , kehrte man in die Herbergen zurück.

Morgens um 7 Uhr fand in der Gymnasiumskirche Gottes¬
dienst statt, in welchem der Bischof die Messe las und eine An¬
sprache an die Gläubigen hielt . Um 8 Uhr tagte die Synode im
Johanneum , die Beratungen dauerten bis nach 2 Uhr und
wurden um 5 Uhr wieder fortgesetzt . Die Beratung über
die Satzungen des Vereins der Rentenkasse für Witwen und Waisen
der Geistlichen, Berichterstatter Ritter v. Schulte , nahm lange
Zeit in Anspruch, die aber Dank der großen Klarheit und Sorg¬
falt, mit der der- Entwurf ausgearbeitet war, einstimmig zur An¬
nahmegelangtenund den Hinterbliebenenunserer Geistlichen eine sorgen¬
losere Zukunft sichern . Bezüglich des Antrages über die Aenderung des
Rituals entspann sich eine sehr lebhafte Debatte, die vor allem eine
Einheitlichkeit bezweckte. Ein Entwurf wird der nächsten Synode
vorgelegt werden . Der Antrag Boden st ei ns , betr. eine Aender¬
ung im Vorsitze, wurde zurückgezogen. Eine Anzahl anderer Anträge
wurden, zumteil nach lebhaften Erörterungen , abgelehnt. Es folgten
dann die Wahlen. Anstelle des Herrn Landgerichtspräsidenten
Fieser in Freiburg, der aus Gesundheitsrücksichten eine Wieder¬
wahl in - die Synodalrepräsentanz ablehnte, wurde Professor Dr.
Buhl in Heidelberg gewählt. Ein erfreuliches Wachsen der ver¬
schiedenen Fonds hat die Rechnungslegung ergeben , deren Gesamt¬
höhe 180 000 M . beträgt. Als 2 . Vorsitzenden wählte die Synodal¬
repräsentanz den Geh. Jusiizrat v. Schulte . Der Bischof
schließt die 16 . Synode mit einem herzlichen Dank an alle Syno¬
dalen , Herr Schiehle - Baden-Baden dankt der Synodalrepräsen¬
tanz für ihr Mühewalten, besonders Geh. Justizrat Dr . v. Schulte .
Mit einem Hoch auf unseren allverehrten Bischof verlassen die
Synodalen den Saal .

Eine Anzahk derselben folgte am Abend einer Einladung der
„Cheruskia " zu einem Konvent , in welchem das Statut des Alten
Herren - Verbandes beraten und hierauf eine fidele Kneipe abgehalten
wurde , in der uns der vornehme Ton und die zutage getretene
deutsche Gesinnung besonders anmutete .

So lebt der so oft totgefagtej Altkatholizismus immer noch , er
wird noch lange sortleben bei dem Geist, der in seinen Mitgliedern
waltet und ihrer Opferwilligkeit , die freilich auch in der Zukunft
in Anspruch genommen werden muß . Alle Teilnehmer der letzten
Synode werden von neuem die Ueberzeugunggewonnen haben , daß
in derselben der Geist der Liebe und Einmütigkeit , der Versöhnung
und Duldung gewaltet hat und daß trotz aller Schwierigkeiten , die
der Ausbreitung des Altkatholizismus in den Weg gelegt werden,
man hoffnungsvoll in die Zukunft sehen darf .

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.

* Prag , 26 . Mai . Der deutsche Student B i b e r l e , der vor
einigen Monaten nachts in der Notwehr einen tschechischen Studenten
erschoß , ist gestern in letzter Instanz sreigesprochen worden .

Italien .
* Rom, 27. Mai. In der Deputiertenkammer erneuerten

sich zu Anfang der heutigen Sitzung die Tumulte , als Pelloux sich
zu einer Erklärung gegen die gestrigen Ausfälle des Sozialisten Ferri
erhob . Auf die Erklärung Pelloux ', daß das Heer hoch über dessen Be¬
leidigungen stehe, rief der Sozialist M o r g a r i einige den General
Barattieri beschimpfende Worte dazwischen, worauf der Abgeordnete
Serralunga ihn thätlich angriff und sich um die Plätze der
äußersten Linken eine förmliche Prügelei entspann , bei der die
Sozialisten den kürzeren zogen . Die Sitzung wurde unterbrochen ; nach
der Wiederaufnahme beendigte Pelloux seine Erklärung , die von stürmi¬
schen Hochrufen auf das Heer begleitet war . Pelloux erklärte , er werde
den Kriegsminister beauftragen, dem Heere von dieser Huldigung der
Kammer Kenntnis zu geben . Es folgten verschiedene Erklärungen von
Abgeordneten über den letzten Zwischenfall, aus denen hervorgeht, daß
infolge des Vorgehens der äußersten Linken die Mehrheit der Regierung
nur gestärkt wird. Pelloux wiederholt die Forderung , daß die Inter¬
pellationen über auswärtige Politik einstweilen von der Tagesordnung
abgesetzt werden, und daß sofort nach Beendigung der gegenwärtigen
Debatte spätestens am Donnerstag die zweite Lesung der xrovvsäiinsatl
xolitioi beginne , er wolle damit durchaus nicht die gegenwärtige Erör¬
terung abschneiden . Die Kammer stimmt zu, selbst die äußerste Linke.
Hierauf nimmt die Erörterung über die Erklärungen der neuen Re¬
gierung einen ungestörten Fortgang . Um V25 Uhr wird Schluß d er
Debatte angenommen; das Wort erhielten nur noch diejenigen, dre
Tagesordnungen eingebracht h aben.
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ersten Anfängen. Gleichzeitige bestehende andere Krankheiten trüben
die Aussicht mit Erfolg.

Staatsrat K0bert - Rostock spricht über die medikamentöse
Therapie der Tuberkulose . Es muß als unzweifelhaft
gelten , daß es echte Spezifika gegen die Tuberkulose nicht giebt ,
und ferner, daß bei miliarer Tuberkulose und galoppierender
Schwindsucht jede Behandlung ohnmächtig ist . Einpharmako -nihilisti-
scher Standpunkt bei der Tuberkulose ist nur für initiale Fälle
gerechtfertigt , bei allen vorgeschrittenen Stadien aber bedürfen wir
neben der Brehmerschen Kur noch der medikamentösenBehandlung .
In der chirurgischen Therapie behauptet das Jodoform einen her¬
vorragenden Platz, in der laryngologischen Praxis leisten die Nar¬
kotika, voran das Code!», viel Gutes . Bei Darm -Tuberkulose kom¬
men Opiate neben Adstringentien in Frage ; Blei ist zu meiden ,
Zink und Extractum ligni campechiani sind zu bevorzugen. Künst¬
liche Nährmittel, sowie Blutmittel und Stomachica sind bei Ab¬
magerung und Cachexie indiziert, für . die Armenpraxis hat der
Leberthran eine große Bedeutung. Der Verwerfung der Fieber¬
mittel kann sich der Vortragende nicht anschließen und hält sie
dann für angezeigt, wenn durch Bettruhe und hydropathische Maß¬
nahmen ein Sinken der Temperatur nicht zu erzielen ist ; besonders
geeignet erscheint ihm das Pyramidon . Zur Erleichterung des
Hustens dienen Expectorantien, bei putridem Auswurf haben In¬
halationen ätherischer Oele Wert . Die als Spezifika angesprochenen
Mittel , Kampheröl , Zimmtsäure u. s . w . sind zwar keine eigent¬
lichen Spezifika, wirkeil aber dadurch, daß sie eine heilkräftige Leu-
kocytose anregen .

Professor B r i e g e r - Berlin spricht über die Behandlung
der Lungentuberkulose mitTuberkulin und ähnlichen
Mitteln . Der tiefe Pessimismus, welcher dem durch die Kochsche
Entdeckung des Jahres 1890 hervorgerusenen Taumel folgte , ist
nicht berechtigt, denn die Kochschen Tuberkulin -Präparate (das alte
und das neue) sind spezifisch wirkende Mittel . Das alte Tuber¬
kulin hat großen diagnostischen Wert für die Feststellung der Dia¬
gnose bei Mensch und Tier. Voir den Kranken des Berliner In¬
stituts für Infektionskrankheiten reagierten 54 Proz . aus die Ein¬
spritzung , welche somit durch diese Probe als tuberkulös erkannt

wurden . Der Wert des Tuberkulins liegt gerade darin , daß be¬
ginn e n d e Krankheiten, deren Natur auf andere Weise nicht sicher
zu erkennen ist, prompt auf Tuberkulin reagieren . Zur Diagnose
ist Tuberkulin immer anzuwenden , da es bei vorsichtigem Gebrauch
in keinem Falle schädlich ist und , wie Briegers eigene Beobacht¬
ungen gezeigt haben, oft bei der Beurteilung seiner Wirkung zeit¬
liche und ursächliche Erfolge verwechselt werden . Das Tuberkulin
hat zweifellos heilende Wirkung , doch muß es genügend lange und
in genügender Dosis verabreicht werden . Selbst Fälle , welche mit
sekundärer Infektion kompliziert sind, werden nicht selten durch
Tuberkulin gebessert oder zum Stillstand gebracht . Die bisherigen
Tuberkuloseserum -Arten haben eine spezifische Wirkung auf die
Tuberkulose noch nicht erkennen lassen.

Weber - London spricht über die klimatische Therapie
und geht auf den Einfluß des Höhenklimas » des Klimas der
Niederungen , des Seeklimas auf die Tuberkulose ein . Im allge¬
meinen ist das Klima für die Behandlung der Tuberkulose von
großer Bedeutung , aber allein , ohne genaue ärztliche Ueberwachung
nicht genügend . Höhenklima und Heilanstaltsbehandlung geben die
besten Erfolge ; bezüglich des Klimas in den Niederungen wird das
Waldklima und das Wüstenklima genauer berührt . Beim Wald¬
klima muß der kältere und feuchte Boden , die Äbschwächung des
Lichtes, namentlich bei Laubwald , in Betracht gezogen werden . Bei
Fichtenwaldungen sind diese Nachteile nicht so ausgesprochen . Das
Wüstenklima verdankt seinen Ruf neben der Reinheit der Luft
dem hohen Ozongehalt , der Wärme , vorzüglich der Fülle von
Licht, hat aber für Tuberkulöse den Nachteil häufiger,
oft mit Staub angefüllter Winde . Seereisen lassen sich
gut verwerten in der Behandlung der Tuberkulose . Die Rein¬
heit der Lust, die geringen Temperaturschwankungen und die mit
ihnen notwendig verbundene geistige Ruhe bilden die Vorzüge der¬
selben. Neigung zur Seekrankheit und Widerwille gegen die mono¬
tone Nahrung bilden Gegenanzeigen . In seinen Schlußsätzen über
die Verwendung verschiedener Klimate m der Tuberkulose -Behand¬
lung hebt der Vortragende hervor , daß in allen Klimaten die
Wahl der Wohnung von großer Wichtigkeit ist . Sie muß viel

I Sonne haben , vor kalten Winden geschützt, staubfrei sein und von



Rußland .
* Riga , 24. Mai . Die Arbeiter der Jutesabrik beginnen neuer¬

dings Ausschreitungen . Zu ihnen gesellten sich , laut »Berl .
Lok . -Anz .", auch die Arbeiterinnen . Diese verlangen , chreu
Lohn von 35 auf 40 Kopeken pro Tag zu erhöhen , was ihnen auch
versprochen wurde. Da die Administration der Fabrik aber keine
Anstalten machte, das Versprechen einzulöfen , wollten die Arbeiter¬
innen die Angelegenheit dem Gouverneur vortragen, woran sie von
der Polizei verhindert wurden. Die Polizei trieb sämtliche Ar¬
beiterinnen in einen Garten hinein und hielt sie dort bis zum Abend
fest. Das war das Signal für die Arbeiter , die sich in Hellen
Hausen zufammenrotteten, um den Kolleginnen Hilfe zu bringen.
Sie hieben ans die Polizei mit Flaschen und Knütteln ein ,
kurz auf alles, was ihnen unter die Hände kam. Es gelang ihnen,
die Arbeiterinnen zu befreien und gemeinsam mit diesen begannen
sie nun ein wahres Rauben und Plündern . Ein Teil der
Arbeiter zündete die öffentlichen Häuser an, die fast
alle niederbrannten. Wahre Schreckensfcenen spielten sich ab. Die
betrunkenen , rasenden Arbeiter begossen einige Freudenmädchen mit
Petroleum und zündeten sie an . Mehr als 30 Brände wurden
durch Arbeiterverursacht. Riga ist in den k l e i n e n Belagerungs¬
zustand versetzt . 10 Personen wurden getötet , viele
verwundet. Nach anderen Aeußeruugen ist die Zahl der Getöteten
noch größer. Ob die Excesse sich nur auf Riga beschränken oder
ob man es mit einer planmäßigen Agitation zu thuu hat. die noch
weiter um sich greift und andere Städte in Mitleidenschaft zieht,
kann vorläufig nicht konstatiert werden . Die Ruhe ist nur ober¬
flächlich hergestellt . Neue Ausschreitungen werden befürchtet .

Asien.
* Peking , 23. Mai . Wie von hier telegraphisch gemeldet wird,

gedenkt der bisherige deutsche Gesandte Baron H ey k i n g in wenigen
Tagen nach Europa abzureisen . Der Erfolg seiner Verhand¬
lungen mit der chinesischen Regierung hat das deutsche Prestige in
China bedeutend gehoben.

* Shanghai , 26. Mai . Nach einer Meldung des »Bureau
Talziel" berichtet die hier erscheinende »China Gazette" , England
werde in den nächsten zwei Jahren Wei - Hai - Wei an Deutsch¬
land abtreten und dafür ein Zugeständnis in Südafrika er¬
halten. (Wir geben diese Nachricht nur der Kuriosität halber wieder ;
Deutschland würde mit Wei-Hai-Wei bei der Nähe der russischen
Interessensphäre eine mindestens sehr zweifelhafte Aequisitionmachen.
D . Red.)

* Admiral Teivey , welcher angeblich magenleidend sein soll,
ist am 23 . Mai in Hongkong angekommen . Er wurde daselbst
von den britischen Behörden mit offiziellen Ehre» begrüßt und von
den »Blaujacken " mit lauten Hurrarufen empfangen.

Amerika .
* Eine starke Mormonenemigration macht sich von Utah

nach dem Nordwesten von Canada bemerkbar .

Baden rmd Nachbarländer -
* Karlsruhe , 29. Mai . Heute abend 6 Uhr findet hier eine

Sitzung des engeren Ausschusses der national -
liberalen Partei Badens statt . — Morgen tritt der land -
ständische Ausschuß zusammen .' BN. Baden -Baden , 28 . Mai . Reichskanzler Fürst Hohen¬
lohe ist gestern abend 9 Uhr 25 Min . hier eiugetrosien und wurde
am Bahnhofe von der Prinzessin Amelie zu Fürsteuberg
begrüßt. Derselbe hat im Internationalen Klub Wohnung
genommen und gedenkt, wie verlautet, längeren Aufenthalt hier zu
nehmen .

2 Emmendmgeu , 29. Mai . Heute früh ereignete sich der
Nimburg diesseitigen Amtsbezirks ein schwerer Unglücks fall .
Zwei Breisacher Offiziere wollten aus die Jagd und benützten zu
dem Zwecke ein Fuhrwerk. Ihre Gewehre waren geladen und beim
Aussteigen aus dem Wagen entlud sich ein Schrotschuß so un¬
glücklich , daß er dem Hauptmann Giess das rechts Knie
zerschmetterte . Der Schwerverletzte wurde von seinem
Kameraden nach dem naheliegenden Orte Waffer gebracht , wo von
zwei Emmendinger Aerzten der erste Verband angelegt wurde.
Der noch zugezogene Professor Kraske von Freiburg ordnete die
Uebersührung des Schwerverwundeten, dessen Leben in Gefahr
schwebt, in die chirurgische Klinik nach Freiburg an. Dieser und
ein vor einigen Monaten uitter ähnlichen Verhältviffen im gleichen
Jagdrevier erfolgter Unglückssall drängt uns unwillkürlich die
Frage auf, ob es waidmännischer Brauch, daß ganze Gesellschaften
oder einzelne Jäger , die geladene Flinte aus der Schulter,
sich mittels Fuhrwerk von Revier zu Revier befördern lassen ?

A Haslach i. K., 28 . Mai . Das P r o g r a m m des am
4. Juni stattfindenden Schwarzwälder Trachten fest es
ist folgendermaßen festgesetzt : 1—2 Uhr : Ausstellung des Fest¬
zuges in der Mühlenstraße. 2—3Uhr : Umzug. (Zngordnung :
Musik , Trachtenabordnung der Militärvereine , Kinderzug , hierauf
die Gemeinden: Oberwolsach , Schapbach , Gutach, Fischcrbach,
Siegelauer Musik , Hochzeitszug aus Mühlenbach, Sulzbach mit
Hauserbach , Biederbach , Prechthal, Hofstetten , Einbach , Prinzvach,
Norvrach, Oderreutcrsbach, Unterrentersbach, Oberharmersbach,
Unterharmersbach, Dorlingsdach, Schweighausen , Steinach (Bauern¬
familie), Bollenbach , Kirnbach , Reichendach , Lehengericht , Musik,
Taufzug , Schncllingen, Kaltbrunn , Bergzrll , Kinzigthal mit
St . Roman , Rippoldsau , Kniebis, Welschensteinach, Harmersbacher
Miliz.) 3 Uhr : Huldigung des Festzuges vor den Großh . Herr¬
schaften . Hierauf F e st a k t im »Bayerischen Hof " . Ansprachen ,

Fabriken u. dgl . entfernt liegen. Zur Verhütung der Tuberkulose
find alle gesunden Klimate verwendbar, wenn nur für gute Er -rähr-
ung und reichlichen Aufenthalt in freier Luft gesorgt wird. Hüheu -
und Seeklimate haben entschiedene Vorzüge . Das blinde Vertrauen
der Kranken aus das Klima führt jedoch oft zu Fehlschritten , zur
Verschlimmerung der Krankheit . Für die Mehrzahl der Kranken
ist deshalb die Behandlung in Heilanstalten vorzuziehen , für die
Unbemittelten aber ist sie eine Notwendigkeit.

Sodann spricht Geheimrat De ttweiler - Falkenstein , mit
lebhaftem allgemeinem Beifall begrüßt, über hygienisch -
diätetische Behandlung der Lungentuberkulose
und Anstaltsbehandlung . Die hygienisch- diätetische physi¬
kalische Behandlung , welche jetzt allgemeine Anerkennung gefunden
hat, besteht in erster Linie in einer , dem Zustande des Kranken an¬
gepaßten Dauer -Lust- und Ruhekur, auch während der Nacht.
Des weiteren in Abhärtung der Haut , Sorge für Lustgenuß,
Hygiene der Wohnung, Bekleidung , Desinfektion seiner Effekten,
in der Behandlung des Auswurfs , des Hustens und der Benutzung
des Arzneischatzes bei den verschiedenen Krankheitserscheinungen ,
Einwirkung des Wassers, des Lichtes, auch des elektrischen, An¬
wendung von Massage und Gymnastik. Die Vermeidung der
Schädlichkeiten, sowie die Gewöhnung an das ihm Nützliche ist
den: Kranken nur durch Zwang anfänglich beizubringen , allmählich
gewinnt er Verständnis dafür und wird immer mehr sein eigener
Leibarzt , sodaß er auch außerhalb der Anstalt diesen Gewohn¬
heiten treu bleibt . Dies ist besonders wichtig , um ihn vor
Rückfällen zu schützen . Zur Durchführung der Dtaßnahmen ist ein
hervorragend gebildeter und durch längere Zeit spezialfftisch vor-
geschuiter Arzt als Leiter der Anstalt nötig und bei der Vermehrung
der Heilstätten wird es wohl notwendig werden , in Klinikerr und
Sanatorien Belehrung angehender Aerzte in dieser Hinsicht zu
bewirten . Die Erfolge dieser Therapie sind außerordentlich, der
Hustenreiz , Nachtschweiße und Fieber verschwinden , der Appetit
hebt sich und das Allgemeinbefinden bessert sich. Ein besonderer
Vorteil ist, daß diese Kur in allen von Extremen freien Klimaten
durchführbar ist und der Kranke also in der Heimat verbleiben
kann. Hierin liegt ein großer Teil tot Lösung der Heilstättenfrage
ftt alle Kulturländer .

Vorträge des Gesangvereins. Prämiierung . 4— '/-6Uhr : Vor¬
führung volkstümlicher Tänze (sogen. Hammeltänze). Von 6 Uhr
ab Jugend - und Volksspiele . — Die Trachte nbilder - Aus -
stellnng im »Fürstenberger Hof" ist bis 1 Uhr nachmittags und
von 6 Uhr ab dem allgemeinen Besuch geöffnet . Der Erlös aus
den Eintrittsgeldern von mindestens 20 Pf . pro Person findet zu
einem Sandhaas -Denkmal Verwendung.

I Villingen, 28. Mai. Dieser Tage verließ Herr Realschul¬
vorstand Grohmann unsere Stadt , um seine neue Stelle als
Vorstand der Realschule Breiten anzutreten. So ungern er von
uns geschieden , ebenso sehr bedauern auch wir seinen Wegzug , da
er es in den 4 Jahren seines Hierseins verstanden hat, durch sein
tüchtiges und leutseliges Wallen im Amte und seine gesellschaft¬
lichen Formen die Herzen aller zu gewinnen , die mit ihm in Be¬
rührung kamen . Wegen Erkrankungen in seiner Familie erschien
ihm die Annahme einer Abschiedsfeier nicht angängig . Wir geben
ihm aber hier die Versicherung , daß ihn unsere aufrichtigsten
Wünsche für fein und seiner verehrten Familie Wohlergehen be¬
gleiten und die Erinnerung an ihn eine stete, eine angenehme und
nur mit Bezug aus sein Scheiden eine gettübte fein wird.

® Bermatiuge », 27. Mai . Die goldene Hochzeit der
Eheleute Ludwig und Anna Wackishauser gab dieser Tage
Veranlaffung zu einem frohen Feste, an dem sich die ganze Gemeinde
beteiligte . S . K. H . der Großherzog ließ ein Geschenk
(Porträt ) überreichen . Erzbischof Dr . Nörber sandte ein Glück¬
wunschschreiben.
££ = Stuttgart , 29. Mai. Gestern abend starb Staatsrat
v . Hohl , Landtagsabzeordneter und ehemaliger Kammerpräsident.

= Straßburg i. E . , 28. Mai . Heute vormittag wurde hier
die neuerbaute katholische Garnisonskirche durch den
Armeebischos Dr . Aßmanu ein ge weiht . Der Feier wohnten der
Bischof von Straßburg , Dr . Fritzen , au der Spitze einer zahlreichen
katholischen Geistlichkeit die Generalität und die Spitzen der Be¬
hörden bei.

* Tarmstadt , 27 . Mai . Das Abschiedsgesuch des Oberschul¬
rats De ttweiler um Entlassung aus seinem Offiziersverhältnis
wurde von feinem Kommandeur nicht genehmigt , da sich der¬
selbe hierüber wettere Entschließung bis zum Abschluß der jetzt
noch schwebenden Untersuchung Vorbehalten will.

Die Einweihung der protestantischen Stadtkirche
zu Psorzheiur .

■3C Pforzheim , 28 . Mai .
„Was lange währt, wird endlich gut !" dürfen die Psorzheimer

Protestanten im Hinblick auf ihre nun vollendete und am heutigen
Tage festlich geweihte Stadtkirche ausrufen . Das neue Gotteshaus
ist ein Werk, das seine Meister lobt, aus das die Psorzheimer
evang . Gemeinde mit berechtigtem Stolze schauen darf, das eine
Zierde nicht nur unserer Stadt , sondern des ganzen Landes
genannt zu werden verdient. Die neue Kirche, welche auf über
700 000 M . zu stehen kommt, wurde nach dem preisgekrönten
Entwürfe des Architekten Voß aus Kiel erbaut, in einem Zeitraum
von 3 Jahren . Etwa die Hälfte der Bausumme wurde schon von
unfern Vorfahren angesanunelt, der übrige Teil wird durch die
örtliche Kirchensteuer aufgebracht werden . Die Kirche erhebt sich
majestätisch aus einer Terrasse des Lindenplatzes zwischen Enz und
Nagold und gewährt in ihrer Vollendung einen imposanten Anblick
von außen, wirkt aber noch großartiger durch ihre Harmonie im
Jnnerir . Hier waltet so recht der ruhig erwägende Geist des
Architekten, dessen künstlerischer Schasfenssinn sich bis in die kleinsten
Details airsprägt . Steinhauerarbeit , Bildhauerarbeit , Malerei,
Gestühl , Altar , Taufstein, Orgel, alles steht in schönstem Ebenmaße,
und der Gcsamtemdruck drängt unwillkürlich zur Andacht , zur
Erbauung .

Das Fest erhielt seine schönste Weihe durch die persönliche Teil¬
nahme unseres Landesbischoss , S . K . H. des Großherzogs und
seiner erlauchte '. r G e m a h l i n . Die ganze Stadt rüßete sich zum
ivürbigen Empfang des edlen Fürftenpaares , welches rnit Gefolge
10. 95 Uhr hier einrraf. Zum Empfange au : Bahnhose hatten sich
sich die städtischen und Etaarsbehörden eingesunden , vor dem Bahn¬
hof waren der Veterancnverein, der Militär - und Kriege : verein , ver
Marineverein und die Saniiätskolonne mit Fahnen ausgestellt . Nach
wärmster Begrüßung begaben sich die hohen Herrschaften zu Fuß
nach der Schioßtirche , wo eine Begrüßung Hochderselben durch die
hiesige Geistlichkeit stattsand.

Um Va12 Uhr bewegte sich der F e st z u g durch die Schloßberg¬
straße über den Marktplatz durch die Deimlingstraße nach der
neuen Stadtkirche. Den Straßen entlang bildere die Schuljugend
Reihen , hinter welchen sich die Bevölkerung von Stadt und Land
ausgestellt hatte. Sttirmische Hochrufe schallten dem edlen Fürsten¬
paar überall entgegen , das huidvottst nach allen Seiten für die
herzlichsten Ovationen dankte . Der Festzug war in folgender
Weise geordnet : Kirchenchor, Kinder mit dem Schlüssel ,
II . KK. HH. der G r o ß h e r z o g und die Groß -
herzogin , Gefolge des Grvßherzogs und der Großherzogin,
Vertreter des Oberkirchenrats mit Dekan und Geistlichkeit,
Kirchcngemeindeantt und Baukommrssion , Vertreter der übrigen
Konfessionen, Staatsdiener , Gemeindebehörden , Evang . Lehrer sämt¬
licher Schulen, Vereine , Werkmeister des Baues , Kirchengemeinde -
verfamuttung. Beim Eintreffen des Zuges vor der Kirche übergab
Herr Architekt Boß den Schiüsfel an S . K. H . den Großherzog ,
Höchstwclcher denselben Herrn Dekan Gehr es überreichte , woraus
letzterer im Rainen des dreieinigen Gottes die Kirche öffnete.

Von der Orgel ertönte »Seht er kommt mit Preis gekrönt !"

Rasch füllte sich das Gotteshaus bis zum letzten Platze . Ihre
König ! . Hoheiten nahmen vor dem Altar Platz. Der Kirchenchor
stimmte unter Leitung seines Dirigenten, Herrn Reallehrer Epp ,
» Kommet herzu, laßt uns frohlocken" an und versetzte die Fest-
versammluug mit dem prächtigen Vorträge des Chores in eine
weihevolle Stimmung . Die Weiherede und das Weihe¬
gebet wurde durch den hochbetagten Herrn Dekan Gehres ,
welcher seinen Betrachtungen die Worte des Psalmrften
„Wie lieblich sind Deine Wohnungen , Herr Zebaoth" ,
zu Grunde gelegt hatte, vollzogen. Mit tiefbewegtem , dankerfülltem
Herzen habe die evang. Gemeinde dem heutigen Feste entgegen¬
geschaut. Von hente an werde unsere evang. Bevölkerung wieder
eine Stadtkirche haben, welche sie mehr denn ein Jahrhundert habe
entbehren müssen. In unseren Tagen höre man so oft die Mein¬
ung äußern , daß die Zeitftrömung nach anderem als nach Kirchen
verlange, allein unsere lieben Psorzheimer teilten diese Meinung
nicht ; sie halten es nicht für Verschwendung , große Summen für
ein Gotteshaus auszugeben . Es sei erfreulich , daß in unserer
Industriestadt Pforzheim auch Sinn für das Ideale , ja für das

Idealste , für das Christentum, für das evang. Christentum zu finden
sei . Der Bauherr und alle, die mit gearbeitet , hätten viel Kunst¬
sinn, viel Einsicht und viel Umsicht bewiesen. Wenn wir unser
Gotteshaus betrachten , müßten wir ausrufen : welch herrliche Har¬
monie ist hier zu finden , wie stimmt doch alles so prächtigzusammen ,
wie reich ausgestattct und doch nicht überladen ist der ganze Bau !
Unwillkürlich werde unser Herz zur Andacht gestimmt , zur Anbet-

nng unseres Gottes gedrängt. Die Kirche werde nicht nur eine Zierde
für Stadt und Land, sondern eine Stätte des Segens sein, der von ihr
ausftrömen möge in die Herzen und in die Häuser. Wohl wissen wir,
daß unser Gott nicht wohne in Tempeln, die von Menschenhänden
gebaut find , aber das schließe nicht aus . daß wir Stätten
besitzen , wo die Gemeinden zusammenkommen , um ihrem Gotte die

Ehre zu geben. Mit besonderer Freude erfülle es die Psorzheimer
evang . Gemeinde , daß sie ihr Gotteshaus weihen könne in Anwesen¬
heit unseres geliebten Fürftenpaares . Der Redner schloß mit dem
Wunsche, daß in dieser Kirche allezeit das reine , unversätschte Wort
Gottes gepredigt werden möge, so wie er sich selbst geoffendaret
habe als Vater, Sohn und heitiger Geist und daß die christlich«

Gemeinde recht zahlreich herbeiströmen möge, um der Segnungen
teilhaftig zu werde», welche von dem Gotteshause ausströmcn.
Nach dem Gemeindegesaug : »Nun danket alle Gott ", bestieg Herr
Sradtpsarrer von der Flos die Kanzel , um die Festpredigt
zu hallen. Bist markiger Stimme und poetischem Schwünge ver¬
breitete sich der beliebte Kanzelredner über das Texteswort Ps. 181,
V. 24 und 25 : »Dies ist der Tag, den der Herr gemacht hat ;
lasset uns freuen und fröhlich sein. O Herr hilf, o Herr laß wohl
gelingen . Gelobet sei, der dakommtim Namen desHerrn ." DerRedner
warf zunächst einen geschichtlichenRückblickaufdie Entstehungderneuen
Kirche, welche als Ersatz dienen soll für die von den Franzosen im
vorigen Jahrhundert zerstörte Kirche, betonte die veränderten Ver¬
hältnisse seit jener Zeit und die Unveränderlichkeit des Wortes
Gottes, welches das rechte Wort sei zur Heiligung dieses Otts , das
erklingen läßt Töne der Freude , die zum warmen Dank stimmen
Töne des Betens die zum Herzen dringen, Töne des Grüßens und
des Segens , die heute von diesem heiligen Orte ausströmen.
Dankend gedachte der Rechner aller, welche zur Entstehung und zum
Ausbau des schönen Werkes beigetragen haben . Besondere Dankes¬
worte richtete er an unser geliebtes Fürstenpaar , das wie
Ellern an dem Glücke ihrer Kinder herzlichen Anteil
nehme an der Freude seiner Unterthanen, das das Weihesest durch
seine Gegenwart erhöhte. Mit Stolz würden die Porzheimerdieses
Ereignis chreu Kindern und Kindeskindern verkünden , eingedenk
des Spruches : „Die Stätte , die ein edler Mensch betrat, ist ein¬
geweiht für alle Zetten. " Herr Oberkirchcnrat Oehler über¬
brachte die Grüße und Glückwünsche des Oberkirchenbehörde. Er
knüpfte seine Betrachtungen an das Bibelwort : „Der .Herr ist in
seinem heiligen Tempel, es sei stille vornehm alle Weil" . Die Worte
kamen ans einem Herzen , das heute noch warm für P,orzheim, wo
der geehrte Redner lange so segensreich wirkte, in warmer Liebe
schlägt ; seine tiefernsten Gedanken und Mahnungen machten
einen tiefen Eindruck ans die Gemeinde . Der Kirchenchor
brachte nach Haydns „Die Himmel rühmen des ewigen
Ehre" zum Vortrag und erwarb sich mit seinen Leistungen den
Dank und die Anerkennung aller Besucher . Das Schlußgebet sprach
Herr Stadtpfarrer Klein . Nach Schluß des Gottesdienstes ließen
sich Ihre Königlichen Hoheiten die Geistlichkeit, den Kirchen-
gemeinderat und hervorragende Persönlichkeiten vorsteilen und ver¬
ließen das Gotteshaus unter dem Jubel der Bevölkerung .

Das Festessen fand im „ Schwarzen Adler" statt» woran
sich S . K. H . der G r o ß h e r z o g beteiligte , während I . K. H.
die Großherzogin bei Frau Waag speiste .

Den Reigen der Toaste beim Festessen eröffnete Dekan
Gehres ; sein Hoch galt dem Großherzog als dem Fürsten
des Landes und dem Bischof der evang . Landeskirche . Professor
Reuß toastete aus die Großherzogin . Sodann hielt Groß¬
herzog Friedrich folgende Rede :

„Geehrte Herren ! Nach den so liebevollen Reden , die ich habe ver¬
nehmen dürfen , von denen die erste mir , die zweite meiner lieben Ge¬
mahlin galt , fällt es mir sehr schwer, meine Herren , Ihnen meine Gefühle
so auszuvrücken, wie der Eindruck es verdient , den Ihr Toast auf mich
ausgeübt hat . Aber ich will es versuchen . Ihnen durch meine Teil¬
nahme an dem, was wir heute erlebt haben , meine Dankbarkeit kundzu¬
geben . Da gilt zuerst mein Dank der Kirchengemeinde und der Stadt¬
gemeinde dafür , daß sie uns eingeladen hat , an diesem Feste teilzu-
nehmen. Sehr , sehr gerne sind wir dieser Aufforderung gefolgt. Es ist
schon vorhin erwähnt worden, daß es wohl selten gemjett ist, daß der
Landesherr hier teilnehmen konnte an einer Kircheneimveihung . Aber
das liegt in der historischen Fvlge der Dinge. Es ivar eben nötig, eine
Kirche zu bauen , die bisherige war ungenügend, die seitherigeabervergegen-
wärtigt uns einen großen, großen Zeitraum der Geschichte, in dem die Ver¬
fahren meines Hauses hier thätig gewesen sind , bis sie die letzte Stätte , die
letzte Ruhestätte in dem treuen Pforzheim gefunden haben. Es ist kein
Platz mehr in der Gruft ; das ist mir zwar eine wehmütige Empfindung,
aber insbesondere eine dankbare, denn es bekundet das , was die badi¬
schen Fürsten in sich getragen haben, selbst Treue zu üben an
dem Volke , das so treu zu ihnen gehalten , hat . Meine
Herren ! Wer von Ihnen sollte die 40 0 P so rz he im e r vergessen
haben2 Gewiß niemand, âußer der Jugend , die es vielleicht noch nicht
wußte, daß diese 400 Psorzheimer ihr Blut zu rechter Zeit vergossen haben
und für eine große Sache. Der Sprung von damals aus heuleyr zwar groß,
aber die Gesinnung ist dieselbe , wenn ich darauf Hinweise, daß
auch die Erbauung dieser Kirche eine ähnliche That ist, wie die der 400.
Sie ist aus anderer Veranlassung entstanden, aber sie hat dieselbe Grund¬
lage. Denn die 400 waren treue evangelische , sie waren treue
wahre Christen und wußten sehr wohl , daß die Treue nicht thätig
sein kann , ohne von Gott gesegnet zu sein und hier ist es wiederum
dies : Sie haben den Entschluß gefaßt, für die Zukunft zu sorgen ,
ein Entschluß, der entsprungen ist dem Geiste, der in dieser evangelischen
Gemeinde herrscht und so Gott will, noch lange herrschen wird. Daß
dieser Geist gepflegt werde, meine Herren , das soll unser, ich sage unser ,
denn ich gehöre zu Ihnen , unser Vermächtnis sein an die künftigen
Generalionen ; daß derselbenicht nur gepflegt , sondern auch bei der ganzen
Erziehnug die Grundlage bilden soll, daß die schule sich daran halte und daß
dieser Geist sortenlwickelt werde im Uebergang von der Schule zum
öffentlichen Leben und zum Heere.

' Das wollen wir und ge¬
loben wir , daß dies unsereAufgabe bleibe immerdar .
Meine Herren , ich stehe vor der Frage , an wen von Ihnen soll ich die
Aufforderung richte » , ein Hoch auszubringen , denn ich stehe mitten unter
deil Pforzheiniern und ich möchte auf Pforzheim ein Hoch auZ-
bringen . Ich kann es Ihnen nicht zumuten, aber ich will Ihnen einen
anderen Vorschlag machen . Die letzle Rede, die wir gehört haben , be¬
wegte sich in dem Gedanken an das Jahr 1870. Der Herr Vorredner
har den Mann genannt , dem wir am meisten hente zu verdanken haben,
Kaiser Wilhelm I . Meine Herren , es ist nur zu wenig
bekannt . was wir ihm alles verdanken. Es wird vielfach
versucht , das Verdienst dessen , was geworden ist , anderen zu
geben. Er war es und nur er , der den Gedanken festgehalle »
und hochgehaUen hat nach dem Siege des Heeres, den Gedanken an
ein Deutsches Reich und einen deutschen Kaiser . Dies Ver¬
mächtnis Kaiser Wilhelms I . ist es , auf das ich heute Ihre Aufmerksam¬
keit richten möchte. Wir wollen es erhalten und wünsche », daß allent¬
halben wieder 400 Getreue zu finden sind , wenn es nötig wird, für die
Straft und Einigkeit des Reiches einzutreten. Und so fordere ich Sie
auf, meine Herren, indem wir des deutschen Reiches gedenken, des deut¬
schen Kaisers gedenken zu wollen. Sttmmen Sie mit mir ein in
ein Hoch aus unfern Kaiser, auf daß er uns noch lange erhalten bleibe.
Unser Kaiser hoch , hoch hoch !

Rach dem Essen machten Ihre Königlichen Hoheiten o . r-
schiedene Besuche und traten 7 Uhr 32 Min . die Rückreise
nachdem im Museum der Thee eingenommen war.

Aus der Nesiverrz.
" Karlsruhe . 29. Mai .

--- Kofberichl . S . K. H. der Großherzog nahm Samstag
vormittag verschiedene Vorträge und von 12 Uhr an die Meldung
der nachverzeichnekrn Offiziere entgegen : ' des Generalleutnants
Frhrn . v. Meerscheidt - Hüllessem, Allerhöchst beauftragt mit der Führ¬
ung des 15. Armeekorps , bisher Kommandeur der 11 . Division,
des Generalmajors v. Stephani , Allerhöchst beauftragt mit der
Führung der 11. Division , bisher Kommandeur der 60. Jns .-Brig .,
des Oberstabsarztes 1 . Kl. Dr . Kraschutzki im 1. Bad . Lcib-Dcag.-

Regt. Nr . 20 und des Hauptiuanns und Kompaguiechefs im Jus .-

Regt. Rr . 140, v. Haften , bisher im Jns . -Regt. v. Lützow
( 1 . Rhein.) Nr. 25. II . KK. HH . der Kronprinz und Prinz
Gustav von Schweden und Norwegen besuchten vormittags
von 11 Uhr an die Technische Hochschule, und zwar insbesondere
die Aula, das elektro- technische und das botanische Institut . Der
Rektor Geheimerat Dr . Engler empfing II . KK . tzohetten mrd
übernahm Höchstderen Führung durch die Hochschule . Wie am
Freitag abend besuchten auch Samstag die Höchsten Hrrrschasteu
das Großh . Hoftheater. Am Sonntag begaben sich II . KK. HH.
der Großherzog und die Großhrrzogin nach Pforzheim
zur Einweihungsfeier der neuen evang. Stadtkirche . Höchjrdiesclben
trafen 10 Uhr 35 Min . in Pforzheim ein und gingen zuerst nach
der alten Schloßkirche, wo eine kurze Andacht stattfaud und dairach
im Zuge zur neuen Kirche. S . K. H. der Großherzog nahm nach
der Feier an einem Festmahl teil, wahrend I . K. H. die Graß
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Herzogin eine private Einladung angenommen hatte. Später
landen noch verschiedene Besichtigungen statt. Die Rückkehr nach
Karlsruhe erfolgte abends 7 Uhr . — S . G«. H. Prinz Max ,
welcher seit ungefähr einer Woche von Berlin hier eingetroffen ist,
hat einige Tage vor feiner Abreise von dort die bisher voü ihm
befehligte Dchwadron im Garde -Kürassier -Regt. nach Abschluß der
Ausbildung derselben , seinen Vorgesetzten, auch dem Kommandieren¬
den General des Garde -Korps, vorgestellt . Der Prinz hat dabei
einen sehr erfreulichen Erfolg seines Fleißes erlangt und ein sehr
hohes Lob seiner sämtlichen Vorgesetzten sich erworben . Der Prinz
hat zwar mit schwerem Herzen sein Regiment verlassen , aber mit
dankbaren Gefühlen großer Befriedigung von seinen Kameraden Ab¬
schied genommen . Die an S . K. H. den Großherzog gerichtete
Kaiserliche Kabinettsordre vom 22 . Mai besagt :

„Ich benachrichtige Euere Königliche Hoheit, daß Ich mittels Ordre
vom heutigen Tage Ihrem Herrn Neffen , dem Prinzen Maximilian von
Baden Großherzogliche Hoheit, Rittmeister und Eskadronschef im Garde -
Kürassier-Regiment. auf sein mit Gesuchslisten für den Monat April d . J .
eingereichtes , diesbezügliches Gesuch, unter Stellung ä la suite des Regi¬
ments, einen sechsmonatlichen Urlaub bewilligt habe. rc. rc."

Der Prinz beabsichtigt, nach Ablauf dieser Urlaubszeit seine
Tienstthättgkeit in der Armee wieder aufzunehmen .

tz Technische Hochschule. Von seiner Studienreise zurück¬
gekehrt, wird Oberschulrat Dr . Waag die Vorlesung über
„Sprachgeschichtliche Erklärung des Mittelhochdeutschen « nunmehr
Mittwoch, den 31 . d . M ., 6 Uhr abends, beginnen .

■= Kam Metier. Die F alb sch e Prognose sür Ende Mai
ist wieder einmal eine recht unglückliche . Ter Wettermacher
schreibt : „27. bis 31 . Mai : Die Niederschläge verschwinden fast
gänzlich . Gewitter finden nur in den letzten Tagen stellenweise
statt. Die Temperatur steigt allmählich zu bedeutender Höhe über
das Mittel .« Dabei wäre es fast nötig, die Zimmer zu heizen t !

Kunst und Wissenschaft.
A Karlsruhe , 28 . Mai . (Großb . Hoftheater .) Am Diens¬

tag, den 30. Mai , wird Fritz Friedrichs sein Gastspiel in der Rolle
des Beckmesser in „Die Meistersinger von Nürnberg « be¬
endigen. In der Vorstellung des „W i l d s ch ü tz" am Freitag , den
2. Juni , wird Heinrich Steffen von Krolls Theater in Berlin als
Bamlus ein auf Engagement zielendes Gastspiel eröffnen. Das mehr¬
fach angekündigte Gastspiel von Aloys Burg st aller als Siegfried
wird sodann am Sonntag , den 4. Mai , stattstnden. Das Schauspiel
bringt am Donnerstag , den 1 . Juni , „Wilhelm Teil «

, am Samstag ,
den 3. Juni , „Heimat " . In diesen Stücken wird Hans Werder
vom Stadttheater in Hamburg als Staufsacher und Oberstleutnant
Schwartzegastieren. In Vorbereitung befindet sich eine Neueinstudierung
des seit Jahren nicht mehr gegebenen Schwankes „Die Stern¬
schnuppe « von Moser und Girndt .

* Hamburg , 27. Mai . Ueber die Aufführung des „S i e g f r i e d«
im Stadttheater am vergangenen Donnerstag schreiben die „Hamburger
Nachr. « : „Die Solisten hielten sich durchgehends wacker . Da ist vor
allem der prächtige Siegfried Herrn Emil Gerhäusers zu nennen,
frisch, natürlich , kraftstrotzend , der „Mensch in der natürlichsten heitersten
Fülle seiner sinnlich belebten Kundgebung« , wie sich ihn Wagner ge¬
dacht haben mag. Herr Gerhäuser weiß das frisch zugreifcnde,
sorglos freie und starke dieser Gestalt ebenso trefflich zur Gelt¬
ung zu bringen , wie er in den weichen Scenen — namentlich
im zweiten Akte — rührende Töne, gerader bezwingender Herzlichkeit
anzuschlagen versteht. Das Organ Herrn Ger häusers iveist nicht m
seinem ganzen Ambitus (Umfang) Töne von gleichem Werte auf, die
Höhe ist seine eigentliche Domäne und das kommt gerade Siegfried gut
zu statten . Im Spiel des Künstlers wäre ein vollständiges Abftreifen
aller traditionellen Posen und Bewegungen zu wünschen , die bei dem
heutigen Zuschauer keinen suggestiven Wrederhall mehr wecken können .«

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H. der Groß Herzog hat unterm 8 . Mai den Post¬

schaffnern a . D. Wilhelm • Dürrwang und Johann 9 Anspach in
Mannheim die silberne Verdienstmedaille verliehen.

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 19. Mai dem
Maschinenfabrikanten Wilhelm 9 Großmann in Pforzheim , Kirchen-
ällesten und Vorsitzenden der evang. Kirchenbaukommisston daselbst, das
Ritterkreuz zrveiter Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K. H . der Großherzog hat unterm 23. Mai dem Beirat
des Frauenvereins in Pforzheim, Stadtpfarrer Emil G Klein , das Ritter¬
kreuz erster Klasse des Ordens vom Zähriuger Löwen verliehen.

* S . K. H- der Großherzog hat unterm 8 . Mai dem Lehr¬
amtspraktikanten Joses 9 Henkes von Bruchsal unter Ernennung des-
seibeu zum Professor eine etatmäßige Prosessorenstelle an dem Lehrer¬
seminar zu Ettlingen übertragen .

* Mit Entschließung Großh. Ministeriums des Innern vom
19 . Mai d . I . wurde BezirksasststenzarztDr . Karl 9 Marold in Pforz¬
heim etatmäßig angestellt.

Verschiedenes .
* Die Kirche hat eine» guten Magen . Unter diesem Titel

schreibt die „Volksstimme « des Herrn Dreesbach folgende
Notiz , die bei den zarten Beziehungen zwischen Centrum und
Sozialdemokratie in Baden doppelt interessant in ihrer Fassung
erscheint:

„Die Kirche hat einen guten Magen ." Aber nicht nur die Mutter
Kirche , sondern auch ihre Söhne , wie das feiste Aussehen manches
Pfäffleins zur Genüge beweist . Am 30 . April d. I . war bei de» K a -
p u z i n e r n in Untermais ber Meran eine P r i m i z f e i e r . bei der es
hoch hergegangen zu sein scheint. Wie bei allen Festen war auch hier
auf das Essen das Hauptgewicht gelegt worden. Das geistliche Mahl
wies nach der „Meraner Zeitung « folgende Kleinigkeiten aus :

Weiße Hühnersuppe.
Forellen in Mayonnaise .

Gedämpftes Rindsstück garniert .
Tiroleiknödel.

Blätterteig - Pastetchen mit Hachö.
Gespickter Kalbsbraten .

Blumenkohl.
Salat .

Hühner in Fricaffö-Sauce .
Reis.

Englischer Plum -Pudding mit PunschcrSme.
Kaiserfleisch mit Kraut .
Indian mit Kompotts.

Grüne Erbsen mit Frikandellen.
Gebackenes Lamm.
Gemischier Salat .

Wein-Gallerte mit Banillen -Saue «.
Pöckelzunge mit Meerrettig .

Filet ä la Wellington.
Madeira -Sauce .

Crsme Neffelrode.
Gebäck .

tzpielhahn und Birkhahn unt Preiselbeeren.
Apfelkompott.

Salat .
Tüten mit Obersschaum.

Torten .
Verschiedenes Backwerk .

Schwarzer Kaffee .
Uffl Diese 29 Gänge wurden mit etzlichen Flaschen feurigen Tra¬

miners heruntergeschwemmt. Daß nach solchen Leistungen schwarzer
Kaffee den Schluß blldete, ist erklärlich : zugleich wollte mau wohl auch
sehr sinnig mit der Schwärze des Kaffees den Uebergang zur alltäg¬

lichen asketische» Lebensweise andeuten. Die Kapuziner find bekanntlich
ein Bettelordm ; es ist hübsch von der ob dieses „fürstlichen Mahles «

begeisterten fromme» „Meraner Zeitung« , daß sie den Tiroler Bauern
in ihrer Naivität verrät , wozu die frommen Brüder Kapuziner die zu-

saimucngefochtenenKreuzer praktisch verwenden.«

Und das schreibt das Organ des Herrn August Dreesbach ,
der im Verein mit Herrn Wacker und dem Herrn v. Stock -
horner die badischen Bauern mit Kapuzinerklöstern zu beglücken
gedenkt.

w Charkow , 29. Mai . In den Kohlenbergwerken Petrows -
kaia fand eine Explosion schlagender Wetter statt ; 22
Lerche« wurden bisher hervorgezogen. 35 Bergarbeiter werden noch

vermißt und man befürchtet , daß dieselben gleichfalls umge -
konrmen find.

Trahtbe richte.
w Wildparkstation , 28 . Mai . Das Kaiserpaar traf

mittels Sonderzugs um 7- Uhr 50 Min . früh auf der Wildpark¬
station ein . Zum Empfang waren die 5 ältesten Prinzen an¬
wesend. Nach herzlicher Begrüßung fuhren die Majestäten und die
Prinzen im offenen Wagen nach dem Neuen Palais .

vf Neues Palais (Potsdam ), 28. Mai . Heute mittag
empfing der Kaiser den Oberpräsidenten von Ostpreußen, Grasen
Wilhelm v. Bismarck und den Baurat Saran behufs Vor¬
legung von Kirchenplänen .

w Stettin , 29 . Mai . Die von den ausständigen See¬
leuten gestern nachmittag einberusene Versammlung beschloß, die
Zugeständnisse der Reedereien anznnehmen und empfahl den
Ausständigen dringend, sofort an Bord ihrer Schiffe zurückzu -
kehren . Der Beschluß kam unverzüglich zur Ausführung . Der
Ausstand ist darrst beendet .

vf Rom , 28. Mai . Konzil .) Präfekt Kardinal di Pietro
erösfuete heute im Namen des Papstes das Konzil von 53 Erz¬
bischöfen und Bischöfen des lateinischen Amerikas. Kardinal
di Pietro genehmigte die Wahl des Erzbischofs von Santiago
de Chile , Casanova wurde zum Präsidenten des Konzils ge¬
wählt. Hierauf wohnten Kardinal di Pietro und alle Bischöfe
der Messe bei, die vom Erzbischof von Balia gelesen und zwar mit
Musikbegleitung unter Leitung Perosis. Unter den zahlreichen ,
zur Messe Geladenen befanden sich auch die diplomatischen Ver¬
treter der Staaten des lateinischen Amerikas beim päpstlichen Stuhl .
Schließlich erklärte Kardinal di Pietro im Namen des Papstes das
Konzil sür eröffnet, welches sich mit 1100 Artikeln bezüglich der
Frage der Doktrin, der Kirchenzucht, der Liturgie, niit der Organi¬
sation der katholischen Kirche im lateinischen Amerika nach einem
voraus ausgearbeiteten Programm zu beschäftigen haben wird . Die
endgiltigen Beschlüsse des Konzils werden dem Papste zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden .

vf Konstantinopel , 28. Mai . (Wiener Korr . -Bureau .) Die
Verhandlungen mit der Pforte wegen Repatriierung der
armenischen Flüchtlinge wurden vonseiteu Rußlands bis zur
Rückkehr des russischen Botschafters Siuowjew vertagt . — Es
verlautet, der frühere türkischeBotschafter in Wien, Z i a - P a s ch a ,
werde demnächst mit dem Aufträge nach Petersburg entsandt
werden , den Zaren zu bewegen, die Forderung der Repatriierung
fallen zu lassen.

Der erste Gesangeswettftreit deutscher
Mürrnergesaiigvereirre.

Da die am Samstag nachmittag in Kassel um 5 . 30 und 5 .40
aufgegebenen Telegramme über das Resultat des Wettsingens in
der Ehreuklasse erst um 7 .46 bezw . 8 . 11 in Karlsruhe eiugingen, so
ist es uns leider nicht niehr möglich gewesen, im Abendblatt vom
Samstag die näheren Resultate noch bekannt zu geben. Wären die
rechtzeitig in Kassel aufgegebenen Telegramme nur einigermaßen
prompt befördert worden , so wären wir in der Lage gewesen,
unseren Lesern vor der Sonntagspause ein übersichtliches Bild der
Gesamtresultate vom Gesangswettslreit zu geben . Wir sind der
Ansicht, daß die Reichstelegraphie gerade in solchen Ausnahmefälle»
auch ausnahmsweise Leistungen ausweisen sollte, statt hinter den
normalen zurückzubleiben. Und nun zurück zum eigentlichen Zweck
unserer Berichterstattung, sür die wir im wesentlichen auf auswärtige
Korrespondenten angewiesen sind, da die erwarteten Postnachrichten
sonderbarerweise bis zur Stunde, wo wir das Blatt abschließen ,
ausgeblieben sind.

Also Samstag nachmittag wurde es entschieden : Den Köl -
n c r n gebührt der Preis . Feierlich , unter Trompetenschall, wie in
alten Zeiten , wurde die goldene Kette verliehen . Die Kaiserin
hüngte sie denk Präsidenten v. Othegraven des Kölner
Mann er - Gesangvereins um den Hals und schüttelte ihm
dann die Hand . Gleichen Gruß bot ihm der 5k a i s e r . Die Ehr¬
ung, welche der deutschen Sangeskunst erwiesen war , wurde vom
Volke mit unendlichem Jubel erwidert. In die Nationalhymne
faßten die Sänger ihren Dank. Um 3 Uhr hatte, wie festgesetzt,
der offizielle Schlußakt des Festes begonnen . Es war dies der
engere Wettstreit der acht besten Vereine . Zu singen war der
Preischor, sür den die Vereine nur eine Stunde Zeit zur Uebung
erhielte » . Gesungen wurde Hoffman» von Fallerslebens „Der
Reiter und sein Lieb" , im Volkstöne komponiert von dem Berliner
Kapellmeister Edwin Schulz . Die Komposition , von der auch der
Kaiser sofort sagte , „Das ist das Richtige « , ist thatsächlich vorzüg¬
lich gelungen , wohlklingend und nicht zu schwer. Nach dem Be¬
richt eines unparteiischen Berliner Blattes sang auch die letzte
Gruppe, worunter die Karlsruher «Liederhalle " , durchweg vorzüg¬
lich . Namentlich ivurden der Aachener, Essener und Karls¬
ruher Verein mit Beifall überschüttet . Der Kaiser
stand wieder die ganze Zeit hindurch und unterhielt sich lebhaft
init dem Münchener Intendanten Pcrfall . Die Kaiserin trug ein
türkisblaues Kleid und schwarze Boa, sie sah vortrefflich aus .
Große Genugthuung erregte das Gerücht, der Kaiser habe
gestaltet , daß acht Vereine zur engeren Konkurrenz bestimmt
würden, da so viel gute Leistungen dies verdienen. Die
Votträge wurden von einem dicht gedrängten, nach Tausenden
zählenden Publikum durchweg lebhaftest applaudiert . Mit den
Preisrichtern zog sich gleichzeitig auch das Kaiserpaar zurück.
Nach etwa halbstündiger Pause erschien das Kaiserpaar wieder in
seiner Loge und wurde von Fanfaren begrüßt, worauf sämtliche
beteiligten Vereine gemeinsam mit dem hessischen Sängerbünde die
erste Strophe des Abtschen Liedes ^ örüoer weihet Herz und Hand «

sangen, dann erst setzte sich das Kaiserpaar, und der Schauspieler
Guva bestieg den Dirigentenplatz, um als kaiserlicher
Herold das Resultat der Beratung der Preisrichter mitzuteilen.
Mit brausendem Hoch wurde die Kunde ausgenommen, daß dem
Kölner Männergesangverein der Wanderpreis zuerkannt
sei . Präsident v. Othegraven und Dirigent Schwartz gingen
in die Kaiserloge , wo die Kaiserin dem ersteren mit liebenswür¬
digem Lächeln die Kette umlegte, die er nun 4 Jahre lang bei
allen öffentlichen Gelegenheiten tragen darf . Der Kaiser und
die Kaiserin , die alle Preise den Siegern übergab ,
fanden sür alle Vorsitzenden und Dirigenten der preisgekrönten
Vereine sreundliche Worte. In die e r st e G r u p p e der Sieger ,
abgesehen von den Kölnern, gehören : Der Bremer „Lehrergesang¬
verein" (eine silberne Schale , gestiftet vom Prinz Friedrich Leo¬
pold ), die „Concordia" -Aachen (ein silberner Pokal, gestistet vom
Landgrafen Alexander Friedrich von Hessen), der Berliner „Lehrer¬
gesangverein « (einen Goldpokal ) . Zur zweiten Gruppe ge¬
hören : Die „Concordia« -Essen (einen silbernen Pokal), der hanno¬
versche «Männergesaugverein« (eine sllberne Bowle), .die Karls¬
ruher „Liederhalle « (ein goldener Pokal ) , gestiftet
von der Stadt Kassel , der Effener „Männergesangverein « (ein

goldnes Kleinod ). Nach der Preisverteilung wurde von allen An¬
wesenden die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz« stehend
gesungen , worauf ein spontanes, brausendes Hurra zur Kaiserloge
emporfchoü . Das Kaiserpaar, dessen Liebenswürdigkeit und Frische
während der ganzen Tage allgemein bewundert wurde, verbeugte
sich dankend und entfernte sich sodann . Damit war der offizielle
Teil des ersten deutschen Männergesang-Wettstreites beendet . Sieht
man ab von den feierlichen Veranstaltungen, die allen Gästen «ine

angenehme Erinnerung bleiben werden , so hat der Verlaus der

Tage gezeigt, daß der Sängerkrieg ein Ereignis von höchster Be¬

deutung sür den deutsche« Gesangwar. Er zeigte die außerordentliche

' Kassel, 27 . Mai . Beider heutigen Abendunterhalt¬
ung sprach der Kaiser auf das liebenswürdigste mit den Gästen
und beehrte die Preisrichter-Komitee-Mitglieder der musikalischen
Kommission durch Ueberreichung von Bildern mit seiner Unterschrift
Bevor man zu Tische ging, richtete der Kaiser an die Herren eine
längere Ansprache, wobei er bemerkenswerte Gesichtspunkte der Ent¬
wickelung des deutschen Männergesanges kennzeichnete. Er war mit
dem Verlaus des Festes sehr zufrieden , meinte aber, das nächste
Mal müßte mindestens die doppelte Anzahl Vereine
daran teilnehmen ; sehr gefallen hätten ihm die deut¬
schen patriotischen Lieder ; er hätte nur gewünscht, daß die
Kompositionen ihnen entsprochen, die alle nicht einfach genug waren.
So denke auch das Volk, wofür der Beweis sei, daß das einfache
Volkslied von Edwin Schultz heute den größten Anklang gesunden.
— Beim allgemeinen Kommers brachte der Oberpräsident , Graf
Zedlitz , den Kaisertoast aus und verlas die eingelaufeneu Tele¬
gramme, darunter eines aus Baltimore. — Der „Verein der Rhein¬
länder zu Berlin « sandte , wie wir dem „Lok . - Anz . " entnehmen,
durch seinen Vorsitzenden, Herrn Lenssen, dem Präsidenten des
„Kölner Mannergesangvereins« , Herrn v. Othegraven, folgenden
telegraphischen Gruß : „Hurra ! esu hau mer et uns gedaach —
und gesaat wat gilt de Wett — wie dat en Kassel och kumme mag
— de Köllschen de kriggen de Kett . — Ihr habt Euch gehalten
so gut und brav — wie immer, drum schalle darein — von der
Spree zur Fulda ein donnernd Alaas — den Meistersängern vom
Rhein !«

Sonnt ist der erste deutsche Sängerwettstreit in Kassel beschlossen
und unsere Karlsruher „Liederhalle « und mit ihr der
„Badische Sängerbund « dürften sich in ihren Erwartungen nicht
getäuscht gesehen haben , galt es doch vor allem, in die Eh ren¬
kt affe zu kommen. Daß ein Männerchoc von der Sängerzahl
(210) des altberühmten „Kölner Männergesangvereins «, der über
einen altgeschutten Stamm verfügt und bei dem neuen Zugang
außerordentlich sorgsam in der Auswahl zu sein pflegt, nicht von
Vereinen zu schlagen war, die ihre Sängerzahl erst auf den aus¬
geschriebenen Wettstreit hin ergänzt oder gar erst wesentlich erhöht
hatren , das konnte im voraus erwartet werden und unter diesem
Gesichtspunkte darf auch der von unserer „Lieüerhalle" im ehrenvollen
Wettstreit mit den ersten Gesangvereinen des deutschen Vaterlandes
errungene Preis hoch angeschlagen werden , hat doch der Kasseler
Sängerkrieg aufs neue ergeben, daß unsere Karlsruher „Liederhalle«
würdig erachtet worden ist, mit den besten Brudervereinen um de«
höchsten Preis zu ringen.

In diesem Sinne rufen wir den heimtehrenden Sängern ein
ftöhliches Willkomm entgegen und herzlichen Dank, daß sie Karls¬
ruhe und den „Badischen Sängerbund « im deutschen Sängerwettstreit
neuerdings mit Erfolg und Ehreir vertreten haben.

* *
w Kassel, 28 . Mai . (Tel .) Der Kaiser hatte zum gestrigen

Diner die Preisrichter und den Mnsikausschuß geladen.
Beim Cercle hielt Se . Majestät eine Ansprache , in welcher er
seine Genugthuung über die gebotenen Leistungen, namentlich über
den volkstümlichen Zug des Liedersanges anssprach. Den Preis¬
richtern verehrte der Kaiser sein Bildnis mit eigenhändiger Unter¬
schrift. — Der Gesangswettstreit schloß gestern abend mit einem
große » Kommers in der Festhalle . Der Oberpräsident brachte
das Kaiferhoch aus . Es wurden Sängergrüße aus Baltimore ver¬
lesen. Der Präsident des Kölner Vereins toastete aus die Stadt
Kassel. Heute abend fand ein volkstümliches Konzert statt .

Der Schiffahrtskongreß in Ulm .
w Neu -Nlur, 28 . Mai . Die 9 . Hauptversammlung des

Vereins sür Hebung der Fluß - und Kanalfchiffahrt
in Bayern , welche in Mm tagt , wurde gestern abend durch ein
Begrüßungssest eingeleitet. Prinz Ludwig von Bayern
wohnte dem Feste bei und erwiderte auf den vom Oberbürger¬
meister von Ulm aus ihn ausgebrachten Trinkspruch mit einem Toast
ans die Stadt Ulm . Dabei wies der Prinz auf die Notwendigkeit
hin, die Donaustraße so auszubaue», daß sie der Großschiffahrt ge
nügt , und betonte, an eine Wendung des Vorredners anknüpfend
daß er schon früher den Ausbau dieser Wasserstraße gefördert
habe . Der Prinz fuhr fort : „ Sie sehen daraus , daß ich nicht auf
einem partikulariftischen Standpunkte stehe , sonst würde ich nur vou
der Neugestaltung ver Donau- Wasserstraße bis Kelheim oder
Donaunoörth gesprochen haben . Ich wünsche, daß die bayrischen
Hindernisse — als solche ist die Donaubrücke bei Regensburg
bezeichnet worden — nicht im Wege stehen . Man muß die
historischen Bauwerke schließlich ja nicht abreißen, man kann sie
ja auch umgehen ! (Beifall !) Ebenso wünsche ich anch , daß unsere
Nachbarstaaten im Nordwesten , Hessen und Preußen ,
ans einem ebensowenig partikularistischeu Standpunkt stehen, und
möchte , daß sie dem Kanalbau bis Aschasfenburg kein
Hindernis in den Weg stellen. Ich wünsche, daß der Vertrag er¬
füllt wird , indem der Kanal von Mainz bis
Frankfurt a . M ., und auch von Frankfurt a . M . bis Afchaffen -
durg gebaut wird. Gott fei Dank wissen wir ja Alle, daß der
deutsche Kaiser ein warmer Freund der Wasserstraßen ist . Es
ist auch bekannt , daß im preußischen Landtags Verhandlungen über
Kanalbauten schweben . Die Kommission hat zwar die Vorlage ab¬
gelehnt , aber die Kommission ist ja nicht das Plenum , und wir
wünschen Alle, daß die Schwierigkeiten beseitigt werden möchten !«
— Die Worte des Prinzen und sein auf die Stadt Ulm ausU «
brachter Toast fanden freudigen Widerhall.

vr Neu -Ulm, 29. Mai . Nach der gestrigen Hauptversamm¬
lung des Vereins zur Hebung des Fluß - und Kanal¬
schis fahrt fand ein Festmahl statt, welchem auch der König
von Württemberg und Prinz Ludwig beiwohnten. Der
König von Württemberg brachte einen Trinspruch aus den
Prinzregenten und den Pi uzen Ludwig aus , worin er
sein hohes Interesse betonte, welches er an den Bestrebungen des Ver¬
eins nehme und zugleich hervorhob, daß das Werk, an welchem der
Verein arbeite, zum Wähle der ganzen Bevölkerung, der Land¬
wirtschaft und der Industrie gleichmäßig beitragen solle. Prinz
Ludwig erwiderte mit einem Trinkspruch auf den König von
Württemberg, indem er gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck gab,
daß durch den Ausbau der Donau - Wasserstraße die Beziehung«»
beider Staaten sich noch enger gestalten möchten .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reust ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsruhr -

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 31 . Mai . 35. Ab .-Vorst. „Die Maienkönigrn " . Schäsrr -

spiel in 1 Auszug , ftei nach dem Französischen des Favart von Max
Kalbeck , Musik von Gluck in der Bearbeitung von I . N . Fuchs —
und wegen Erkrankung des Frl . Fiedlein statt „Gccte Nacht , Herr Pan -
talon « : „Cavalleria rustieaiia " (Sicilianischc Bauernehre ),
Melodrama in 1 Akt nach dem gleichnamigen Volksstnck des G. Verga
von G . Targioni -Tozzeti und G . Menasci , Musik von Pietro Mascagni .
Anfang ’/t7 Uhr, Ende nach */»9 Uhr. _ _

‘
_ _

Witterungsbeob . der meteor. Stat . Höchenschwand , 4013,1 mü . d . M .
(Nachdruck verboten.)

Baro¬
meter
mru Wind

Hinr*
mct

Itm *
vCtatui

C.

:)iet
Feuch«

:i» f. %

678,8
679,0

NO . frisch
Si. leicht

bedrckc+ 4,3
4- 4,5 7/7 *28. Mai . nachts 91/« Uhr

29. Mai , morgens7>/- Uhr
Niederschlagsmenge am 28. Mac 1 um Höchste Temperatur am

28. Mai 4 - 8" ; niedrigste in der folgenden Nacht + 3 °. Gestern
nachmittag Regen. Alpen nicht sichtbar,- Thal dunstig ._ _

Gestorben.
Billafingen, 23. Mai . Martin Nipp. Altbürgermeister .
Höchenschwand , 21 . Mai . Thomas Berthold , Bezirksbaukontroueur .



Ausverkauf
von

Waschstoffeii und
W ollmöusselinen .

wegen Umzug
mit lO °

0 bis zn 50 °
0

2129.2

C. Berner ,
Kaiserstrasse 187 ,

«wischen Herren - und Waldstrasse .

bei sofortiger Baarzahltmg.

Statt besonderer Anzeige.
Tieferschüttert machen wir hierdurch |

die Mitteilung, dass mein inniggeliebter Gatte,
unser teurer Sohn , Bruder , Schwiegersohn,

'

Schwager und Onkel , 3011 . 1

Or. phil. JErnst Beinling ,
Grossh . bad . Landwirtsehaftsinspektor

| im Alter von 45 ^/z Jahren heute vormittag */s9 Uhr
nach kurzem Unwohlsein infolge Herzlähmung ver¬
schieden ist .

Um stille Teilnahme bitten in tiefem Schmerz:

Emma Beinling , geh . Pfeiffy,
Professor Dr . TI * . Beinling und Frau ,
Auguste Beinling , geh . Janzen ,
Georg Beinling ,
Kurt Beinling ,
Willibald Beinling und Familie ,
Dr . Otto Pfeiffer und Frau ,
Emma Pfeiffer , geh . Dieckmann.

Gernsbach, Karlsruhe , Breslau, den 2.7 . Mai 1899 .
Die Beerdigung findet Montag um 6 Uhr statt.

Erwiderung inis KM-Kaden.
Eiele freundliche Besucher meiner schönen Vaterstadt Haben schon Gelegenheit

gehabt, meine von der Conenrrenz geschmähten Glühluft -Caffee 's zu trinken ,

sowie auch die mit den neuesten Apparaten eingerichtete Rösterei zu besichtigen. (Jedermann

freundlichst eingeladen .)
Das mir gewordene Urtheil war ein günstiges ; volle Anerkennung und treue

Kundschaft das Resultat.
Das Bestreben der Firma Metzmer ist und bleibt darauf gerichtet , auch auf dem

Caffee-Gebiete nur das Beste zu geben.
Hochachtend !

Ed . Messmer ,
Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers und Königs ,

in schönen Mai 1899 . n «*• « fl!» Hoh . des Grotzherzogs von Kaden.
m Sr . Hoheit des Herzogs von Sachsen Loburg

und Gotha

2966.2.1
Deutsche Casfee-Rösterei .

Baden - Baden ,

Spcialpstliäit Ir RelseartM
, Sattler,

Waldstr . 53 , Eingang Erdprinzen >ir . : Luvmigsplatz .

wM

Großes Lager in Reisekoffern , Reisetaschen jeder Art u . Preislage
Touristentasohen , Touristensäcken , Fussbällen eto .

Eigen « W -rkstätte . Re aratnre« schnell «nd dilltgst .

Herrschaftliche Billa zn verkaufen.
In herrlichster Gcgrr.d des Bodensee' s in einer Stadt am schweizerischen

User ist eine wunderschöne Villa mit allen der Neuzeit entsprechenden comfor

iadelsten Einrichtungen besonderer Familien -Verhältuisse wegen verkäuflich ge¬
worden . Die Vitia ist nach neuestem Styl erbaut, inmitten eines großen präch-

itigeN , mit den kostbarsten Bäumen . Pflanze » und künstlerischen Gartenarrange-

miilts ausgestattetenParkes belegen und enthält 10 Zimmer und reichliche Reben-

gelasse , als : Baoezimmer , 2 Kuchen , Lrggia re., alles nur hochelegant ausge -

flattete Räume ,
1731 . . 14

Auch mit
'
Rücksicht auf die am Platze bestehenden günstigen Berhältnisse

hietet die Villa das ganze Jahr hindurch einen angenehmen Aufenthalt und be-

Mden sich in direkt r Nachbarschast eine größere Anzahl teilweise fürstlicher und

wochherrschastlicher Villen und Grundbesitze. Der Preis von Fr ? . 120 006. - gleich

Uff . 96000 .— Ist ein verhältnismäßig iehr bescheidener und können ^außerdem
ttbr

.
zur

Wir
"
besorgen

"
prompt und unter ieil solivesren Bedingungen den An- und

Verkauf von Liegenschasten aller Ait und können mit Rücksicht auf unsere aus¬

gedehnten Verbindungen selbst bei schwervcrkäuflichen Objekten zufriedenstellende
Abschlüsse in Aussicht stell .n.

Badische Pferdeversicherungs-Anftalt
Gegründet 1879 . jjU £i; lU

’
lölUljC . Reorganiflrt 1883.

Derstchernng von Pferden gegen Todesfall , Unfall , Undranch -

darkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf - und Beinleiden re . rc.

Entschädigung : 80 des versicherte« WertheS bei Todesfall und

LV ®/0 bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne wettere Abzüge. (Höchster

Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Viehverstcherungsgesellschaften

bezahlt wird .) Auszahlung innerhalb 14 Lag :« . Prämie 4—6 %

je nach der Gebrauchsart.
62,52.48

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

Bad Xiangeiftscliwalbacli
Hotel QueUenliof — Posthotel

Renommirtes Haus I Ranges,
ist wieder in meinem Besitz und neu renovirt .

Feinste Irans. Küche, billige solide Preise .
2112.4.4 Seefels .

Bad und Luftkurort
950 M . ü . M .

3 Std . von Thusi,. AivaneuGraubjjndeu
(Ichwth ) .

_ an der interessanten Bldula -Rvut « znm Engadin. _
■ i Saison vom 16 . Juni hie 15 . September . IH

Altbewährte , reiche Schwefel- Quellen. Alpine Lage » geschützt
durck ausg . dehnte Fichtenwälder . Schattige Anlagen und bequeme
Waldwege, barl beim Hotel. Retonvatcszcnten unv Neracnletdenden
sehe empföhle« » namentlich auch als Bor - und Rachstatton zum
Engadin , Neue Tnnk- und Spiclballe . Anwendung finden : Luft»
und Trinkkuren , warme Schwefelbäder, Douchen, Dampfbäder , In¬
halationen » Mastag« und Kaltwasterkuren. Komplette Pension von
6 ' /- Fr . an . Begünstigung für Familien. Ausgezeichnetes Exkursions -Gebiet.
Nähere« und Prospekte franko und gratis. 2454 .6.5

.inirent : Pr . P . Schnaller . Besitzer : H . Baiser .

^ ifoft |

Reform
*

^Jvfeid .j
2

Die Damenwelt jeden Standes begrüsst das
Erscheinen der hier abgebildeten

^ jQKloft^
’
^ effogm * J ^ leidepschüpge

mit Freuden, denn dieses aus zwei Teilen bestehende
und auf 3erlei Arten tragbare Kleidungsstück ist

nützlich , praktisch und billig zugleich .

J .üie j| >foüse , S .üie^ ockscfitirze, S .das ganzeJ ^ leiü

sind inallen besserenWeisswaren-Geschäften zu haben

, in nur waschechten Stoffen - Marke : Miloty -- von

8 Mark an . Für Mädchen: Miloty -Kleiderschürzen

von 1 Mark an. Vor Nachahmung wird gewarnt ^
C. M. S . Nr . lOl 846 . ...

iE ; Alleiniger F ' a/briUnant ;

Emil Herbst, Sebihienfabrik , Ulm a/D.
Fabrik der ächten Miloty-Schürzen.

2928.5 .2

ttnsinftynuit - & (ftfptniS’Smih
in MW.— Gegründet 18S4 ——

Unter Staatsaufsicht . —

Alle Meöerschüsfe gehören den versicherten.
Bankvermögen Ende 1898 : Mk. 159010 665.

Darunter Extrareserven : „ 25255361 .

Neue Anträge
Mark

1890 : 31,6 Millionen .
1803 : 40,3
1804 : 48,1
1800 : 55,7
1808 : 57,9

tt
99

99

Bersichernngsstand
Mark

335 . 5 Millionen .
366 .3
416 .3
470 .6
547,0

tt
rr
tt

tt

Jahresüberschüsse
Mark

3,5 Millionen .
3,7
4 .3
5 .3
6,1

tt

tt

99

2980.1

^ atria -päder
aus der 2993 .1

weltberühmten Waffen- und Fahrrad - Fabrik

Weyersberg , Kirschbaum& Co .
in Solingen

haben sich überall rasch eiugcführt durch

Grosse Stabilität ,
Leichten Gang,
Elegante Ausführung ,
Feinste Präzisionsarbeit bei allen Modellen .

Alle Telle sind sescliiMleflet n. kein Guss verwendet-
1699er Preislisten gratis und franko.

Patria-Fabrrad -Vertrieb , G . m , b. H., Karlsruhe.
Laden : ( Bühl & S (*hlenkcr ) Werkstätte

"
:

Kaiserstr . 161. Telefon 533 . Kaisersti . 193.
Fahrunterricht für Damen und Herren gratis .

KMsche Amis -

Die Lieferung und Aufstellung oes
Eisenwerks für die Brücke über den
Müblenbach in der Station Haslach
der Schwärzwaldbahn Mi einem Gewicht
von ca. 90000 Kg. Flußeisen und ca.
3409 Kg . Gußeisen soll im Wege ofsent«
licker Verdingung vergeben werden.
Plan .GewichtSberechnungundBedingniS»
Heft liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf, wohin auch die An»
geböte für 100 Kg . Flußeisen bezw. Guß»
eisen längstens bis

Montag , den 5. Juni d. I .
vormittags 9 Uhr,

verschlossen , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, zu richte»
sind. Zuschlagsfrist 14 Tage . 23932. 2

Offenburg , den 19. Mai 1899.
Gr. Bahnbaumspektor II.

Laagbolz-Versteieerong .
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert aus den Ds°
mänenwaldungen :

1 . Erzgrubenschrag. Brötzinger Schlag ,
Scheiterhau . Schulzenberg und Grom -
berg in den Hutbezirken der Forstwarte
Volkert , Schucker und Beffert in
Büchenbronn ; 2981 .2.1

2. Hambach , Krummtannenberg ,
Reutle und Breitcnwald in den Hut¬
bezirken der Fostwarte Oehlschläger und
von Au in Huchenfeld :

3 . Sohlberg, Kleb, Dcnnjächterhau .
Simmcrich und Scheiterberg im Hm -
bezirke des Forstwarts Baier in Hohe»
warth

Dienstag, den 6 . Juni 1899,
morgens 9 Uhr,

im Rathaus in Pforzheim , Zimmer
Nr . 42 :

8« Eichen III .- V. Kl.. 8 Buchen
I . u. II . Kl .. 10 Ahorn III . Kl., 4
Birken II . u . III . Kl . . 4431 Nadel¬
holzstämme I .—V. Kl ., 459 Nadel-
holzabfchnitte I .—III . Kl. und 458
Nad -lholzklotze j —III . Kl. 2981 .2 .1

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt. Schlacht¬

hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde : 8015.1

1. eine weiße junge Bulldogge
(männlich),

2 . ein schwarzer Colli mit weiß und
braunen Abzeichen (männlich).

Dieselben werden , falls sie nicht
innerhalb 3 Tagen abgeholt werden
getötet bezw. versteigert .

Karlsruhe, den 21 Mai 1899.
Stadt. Schlacht - und Viehhof-

Direktion.

Seegras-Verkauf.
. Gr. Forstamt Pforzheim verkauft in

eiurm Loose im Wege schriftlichen An¬
gebotes den diesjährigen Seegraserwachs
im Domänenwald Hagenfchies.

Das Oessnen der bis längstens znru
vermine verfchlossen , mit entsprechender
Aufschrift einzureichenden Augebot :
erfolat am

Mittwoch de« 31. Mai V . I »
morgens 11 Uhr im Geschäftszimmer des
Forstamtes , wozu die Kaufliebhaber ern -
geladen sind.

Die Bedingungen können vorher ein -
gefehen werden.

Näheres durch die ForstwarteKramer
und Maier auf dem SeehanS . 2926.2.3

Biu-Artikel-Fabrik 4. Siebe), Düsseldorf
fl. $iebel 's Patent- Asphalf>

Blei• Isollrung
Crandmauerii 2
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Ein Paar 8jährige Rappen,
Ardenner , für schweren Zug , Pracht¬
exemplare , ferner Shellbbraune, nord¬
deutsch« Pferd« , ein - und zweispännig
gefahren , sowie geritten, 6 - und 7-
jährig , sind Umstände halber prciswcrth
zu verkaufen . Z» erfragen bei Kut¬
scher Merz in Karlsruhe , Rürpnl rer -
siraße 1 , im Stall . _ 3017,3 .1

In wundervoller ruhiger Lage, 20 Mi¬
nuten vom schweiz . Bodcuseeufer. ist ein

tzerrschaftssitz,
bestehend aus massivem, geräumigem
WohubauS mit Nebengebäuden, grvgem
Ga - ten und etwas WieSland wegen
Wegzug des Besitzers sofort »u Ver¬
kaufen . — Eignet sich auch für Betrieb
von Geschäft, Anstalt oder Pensionat.

Anfragen unter Chiffre Z . X. 8268
befördert die Anuoncen-Erpedition Sln-
dolf Roste , Zürich. 2774.3.3

Ä Matjeshering,
der feinste derSaifo» , aroßstückigund fett¬
triefend, pr . Posifatz Mk . 4,00, Ausland
C 50 Mk. mehr , franco gegen Nachnahme .' Eduard Butzke , Stettin.

Druck und Vrrl ' g von Otto Neuß, Hirfchstraße Nr. u in Karlsruhe.

--« WRWf ®' g -j -r—
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